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N e Lage der Deutſchen in Paris. 

a Kay, in 9 der ſeit Jahren ſtetig anwachſenden Hetzereien 
m! U hema lebenden Deutſchen, Hetzereien, welche ſich zu 
„Iden Thel betriebenen Feindſeligkeit bei einem leider nicht 
% ban digt der Pariſer Preſſe ausgebildtt haben, lann die 


metzrt, welche ſich zum Aufgeben ihrer zum Theil 

N entfehr; hſam erworbenen und ehrenvollen Pariſer 
Aue, = um in das Vaterland zurückzukehren. Deutſche 
kr haallierehm ſeit Jahrzehnten als Leiter blühender geſchäft⸗ 
8 Üfte ſnungen in Paris leben, ſtehen im Begriff ihre 
1 fig, us Biten und Paris zu verlaſſen, um nicht eines 
eds dem 9 zamilien und ihr mühſam erworbenes Vermögen 
0 n (ten „fer Pöbel preisgegeben zu ſehen. War doch 
an möglich 14 Juli eine Warnung an die dortigen Deutſchen 
n | 1, Big: dal in ihren Wohnungen zu bleiben, und nur die 
len. daß bie d der Polizei 


IM mag an jenem Tage verhindert 
4 uf ur ae des Treibens der Patriotenliga nicht vor⸗ 
2 1 f t eins . 
fl die E lmmense Berichte und Privatnachrichten befunden, 
an Deutſchen in Paris ſich feit Monaten zuſehends 
= dies ſowohl in geſellſchaftlicher als in geſchäft⸗ 
a yore An die Stelle der Gleichgiltigkeit, in der man 
0 er lebte geſchen von rein geſchäftlichen Anknüpfungen, zu 
Mi h Better, M jitzt in vielen Fällen der Haß, die direkte Vers 
1 da "ee, und eine Reihe von Pariſer Blättern hat ſich 

„. huſtellt. der Deutſchen⸗Verfolgung zur deſonderen Auf⸗ 
1 h Monate wird der deutſche Quartett⸗Verein in der „Dé⸗ 
f mige als ein „mit Unterſtützung der deutſchen Botſchaft 
10 non oden gegründeter Spionagemittelpunkt“ be⸗ 
der unsere deutſche Hülfsverein, an deſſen Spitze der 
aun robin 8 Kaiſers als Ehrenpräſident ſteht. Die fran⸗ 
deren enlePrefie ahmt dieſes Treiben nach: in Bordeaux 

N olf werden die Firmen veröffentlicht, welche 
en gelen en, unter Angabe der Wohnung der letzteren, die 
N ohlen werden den Wuthausbrüchen des Pöbels gleichſam 
an e bi 5 1870 wurden bekanntlich alle Deutſchen aus 
35 1.00, ſic li aus Paris ausgewieſen. Einzelnen gelang 
A Im Bay ihren dort zu behaupten, andere kehrten nach dem Kriege 
ie try Minden, Wohnſitz zurück Die Einen wollten eine müh⸗ 

al ten ; N kiſtenz nicht vollftändig aufgeben, die Andern 

e Ih ger! eiſe, daß nach dem Kriege, der Frankreich 
e ag „ zwiſchen beiden Nationen ein dauernder Friedens- 
N keifen werde. Was unſere Landsleute vor und 
Kt, 5 rankreich führte, war abgefehen von dem ger- 
Ihe, derſtte es, welcher Deutſche über alle Theile der 

W duc in er Umſtand, daß wie noch j tzt in England fo 
197% u Hierzu uankreic deutſche Arbeitskraft ſehr hoch geſchätzt 
10 bahn Bit, daß Paris nicht nur als Mittelpunkt des 
N under da els für deutſche Unternehmer ein großes Feld 


b 
leute fi rmden, daß die Zahl derjenigen unferer dortigen 


deutſcher Handlungshäuſer ſehr umfangreiche Waarenverkäufe ab⸗ 
geſchloſſen, die dann von Hamburg und Bremen aus zum Ver— 
ſandt gelangen. 


Dieſe hervorragendſte Eigenſchaft von Paris als glänzendſter 
internationaler Marktplatz hat durch den Krieg und die Kommune 
eine ſtarke Einbuße erlitten und nach einem kurzen Verſuche zur 
Wiedererlangung der alten Stellung in der Mitte der ſiebziger 
Jahre, geht Paris auch in dieſer Bedeutung von Jahr zu Jahr 
mehr zurück. Die Fremden kaufen jetzt zum großen Theil in 
Deutſchland direkt, theils haben die zahlreichen Geſchäftsreiſenden 
und Agenten, welche der deutſche Handel überall hin entſendet, 
ihm direkte Anknüpfungen im Auslande, die er früher in Paris 
ſuchen mußte, ermöglicht. Aus dieſem Umſtande erklärt ſich der 
wachſende Deutſchenhaß. Derſelbe gilt viel weniger dem Sitger 
auf den Schlachtfeldern von 1870, als vielmehr den Siegern auf 
allen Schlachtfeldern des täglichen Konkurrenzkampfes. Daß 
Berlin militäriſch und politiſch über Paris triumphirt, iſt für 
die Franzoſen ſchwer erträglich, aber unerträglich iſt ihnen, daß 
die Artieles de Paris jetzt in Berlin gefertigt werden, obenein bil⸗ 
| liger und mindeſtens ebenſo geſchmackvoll. Es iſt daher viel 
weniger ein Feldzug gegen die Deutſchen als gegen den deutſchen 
Handel in Frankreich, den jene Hetzpreſſe betreibt, indem ſie die 
Namen der dort befindlichen deutſchen Firmen unter genauer, fett— 
gedruckter Wohnungsangabe veröffentlicht und die franzöſiſchen 
Käufer durch Spott und Drohungen einſchüchtert. Da nun die 
(meiſten der in Frankreich lebenden Deutſchen ſich dort nicht zu 

ihrem Vergnügen, ſondern um ihrer geſchäftlichen Exiſtenz willen 
| befinden, dieſe aber von Tag zu Tag mehr gefährdet wird, jo warnen 
wohl unterrichtete Männer mit Recht vor jedem ferneren Zuiug 
nach Frankreich. Dies gilt für alle Berufsklaſſen und für beide 
Geſchlechter. Hat doch General Boulanger als Kriegsminiſter 
den Offiziersfamilien die Annahme deutſcher Kindermädchen ver- 
boten und damit der Deutſchenverfolgung bis in die unterſten 
Klaſſen gleichſam den offiziellen, amtlichen Stempel aufgedrückt. 
Obgleich Regierung und Kammer das Möglichſte thun, um die 
franzöſiſche Induſtrie durch hohe Zölle und Verbote aller Art 
davor zu ſchützen, daß ſie nicht im eigenen Lande von der deutſchen 
Induſtrie überflügelt werde, fo ſteht doch die in der „Kölniſchen 
Zeitung“ mit Recht hervorgehobene Thatſache feſt, daß die deutſche 
Induſtrie den franzöſiſchen Markt heute in der nämlichen Weiſe 
beherrſcht, wie ehedem die franzöſiſche Induſtrie den deutſchen 
Markt beherrſchte, ein Beweis, daß auch in cultureller Beziehung 
das ehemalige Verhältniß der beiden Nationen ſich in das Gegen» 
theil verkehrt hat. Nach Lage der geſammten innern Verhältniſſe 
Frankreichs iſt an einem baldigen neuen Aufſchwung der franzö— 
ſiſchen Induſtrie, der den der deutſchen wieder niederzukämpfen 
vermöchte, aus vielen Gründen nicht zu denken, und wenngleich 
die Franzoſen die Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie ſchon längſt 
nicht mehr entbehren können, — in Zukunft wird das noch weniger 
der Fall ſein — ſo wird doch die Lage der in Frankreich befind⸗ 
lichen Deutſchen ſich vorausſichtlich noch auf lange Zeit nur ſchlechter 
und ſchlechter geſtalten. Um ſo dringender und gerechtfertigter 


Tolitiſche Tagesſchau. 

S. M. der Kaiſer ſetzt feine Kur in Gaſtein dauernd 
mit beſtem Erfolge fort. Nach endgültiger Dispoſition trifft 
Kaiſer Franz Joſef Sonnabend 2 Uhr Nachmittags in 
Gaſtein ein. Für die Reiſe des Kaiſers zu den großen Herbſt⸗ 
übungen im September ſind bereits definitive Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. Danach trifft Seine Majeſtät Montag den 3. Septbr. 
Vormittags in Königsberg ein, woſelbſt feſtlicher Empfang ſtatt⸗ 
findet. Am nächſten Tage nimmt der Kaiſer Vormittags die 
große Parade ab, Mittwoch den 7. September hegiebt ſich der 
Kaiſer zu dem Corpsmanäver nach Knöppeldorf bei Tranſitten. 
Am 8. September veranſtaltet der Provinzialverband ein Feſt⸗ 
diner zu Ehren des Kaiſers, am 9. September finden Feld⸗ 
manöver bei Molehnen ſtatt, ebenſo am 10. September. Sonn⸗ 
tag den 11. September verläßt der Kaiſer Königsberg und be⸗ 
giebt ſich nach Danzig, von wo Se. Majeſtät am nächſten Tage 
über Cöslin nach Stettin reiſt. Dienſtag, den 13. September 
findet auf dem Krekower Exerei erplatz große Parade, am 14. 
September Corpsmanöver bei Brunn, am 15. Diner des Pro- 
vinzialverbandes, am 16. und 17. Feldmanöver bei Brunn und 
Sparrenfelde ſtatt. Am Sonnabend Abend trifft der Kaiſer 
wieder in Berlin ein. Die Marienburg wird der Kaiſer auf 
der Reiſe nach Königsberg nicht beſuchen. 

Unter den Unterzeionern der Petition von Brom- 
berger Getreidehändlern und Mühlenbeſitzern 
an den Reichskanzler, betreffend Beſchleunigung des Inkrafttretens 
des erhöhten Getreidezolles befinden ſich unter andern 
die Getreide- und Productenhändler Seligſohn, Lewinſohn, Nathan⸗ 
ſohn, Jakovi, Itzig und andere. Jedenfalls iſt es ein „Zeichen 
der Zeit“, wie die mancheſterlichen Blätter zu der Petition, welche 
wir bereits im Auszuge mittheilten, Stellung nehmen. 
B.⸗C.“ äußert ſich: „Weshalb dieſe Petition „ein Zeichen der 
Zeit“ ſein ſoll, iſt uns nicht recht erfindlich. Hat die „Nordd. 
Allgemeine Zeitung“ vielleicht geglaubt, daß es Spekulationen 
nur à la baisse giebt?“ — Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt: „Die zärt⸗ 
liche Sorge dieſer Getreide-, Producten⸗, Dünger⸗, Futter⸗, 
Saͤmereigeſchäfte für die leidende Landwirthſchaft wirkt einiger⸗ 
maßen befremdlich und man erinnert ſich unwillkürlich daran, daß 
es da, wo es eine Baiſſepartei giebt, auch eine Hauſſepartei geben 
muß.“ — Die „Vlks.⸗Ztg.“: „Dieſe Vertreter des Handels⸗ 
ſtandes — welche namentlich darauf hinweiſen, daß die Baiſſe⸗ 
partei der Berliner Börſe für das Heranziehen enormer Quan⸗ 
titäten ausländiſchen Getreides die umfangreichſten Vorkehrungen 
getroffen habe — ſind: ... Ob die vorſtehenden Firmen blos 
aus warmem Mitgefühl für die Leiden der Gutsbeſitzer ihre Pe⸗ 
tition vom Stapel gelaſſen haben, wollen wir ununterſucht laſſen.“ 
— Jedenfalls iſt es interefjant, hier zum erſten Male in man⸗ 
cheſterlichen Blättern das unumwundene Eingeſtändniß zu finden, 
daß das Getreide (ebenſo wie andere Artikel) dem Börſenſpiele 
als willkommener Gegenſtand dient und daß durch die Machina⸗ 
tionen an der Börſe der Preis des Brotes, dieſes allernothwen⸗ 
digſten Nahrungsmittels, beſtimmt wird. Wenn alſo künftig 
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Nr, AE der von allen fremden, namentlich üer. erſcheint ſowohl die Warnung vor weiterem Zuzug als auch der wieder etwa in jenen Blättern die Verteuerung des Brotes zur 

e e, doch vor 1 am meiſten beſuchte Marktplatz Europa's öffentliche Hinweis auf dieſe Lage, welche die Aufmerkſamkeit Sprache gebracht wird, fo weiß der „arme Mann“ jetzt wenigſtens, 

N it fe 84 anzig Jahren kauften ruſſiſche Einkäufer, unſeres Volkes verdient. N wo denn die eigentlichen Macher der Brotpreiſe zu ſuchen ſind. 
u de in Pariebrikate in Berlin ablehnten, die nämlichen f Die mancheſterliche Preſſe hat's ihm ja verrathen. 

1 merit 8 is gern als franzöſiſche Waaren; aber auch 3 Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, ſind ſeitens des Finanz⸗ 

0 Aſien wurden mit den Pariſer Agenten miniſteriums die Grenzzollämter angewieſen worden, durch Sach⸗ 
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\ In der letzten Stunde. den üderzeugendſten Beweis von der Intelligenz ihrer Verfaſſer tadellos, das ſchon leicht ergrauende Haar kurz gehalten, aber dicht, 

ff 1 Erzählung von 1 ES Hlaegel. | lieferten. und Hände und Füße — bekleidet mit ausgezeichnet ſitzenden 

Nachdruck verboten) Und eines Tages war plötzlich das Haupt der „Familie“ da, Handſchuhen reſp. Stiefeln — klein und fein, wie die eines 


#2: ach * 

Ay N58 mien kleines, freundliches Städtchen in einem großen 

ie ande, at diefelbe friedlich harmloſe Püyſiognomie wie 
at, 95 e kleine Städte. Es hat weder Garniſon noch 

, n iſt es der Sitz hoher Gerichtsbarkeit, und das 

77 5 ds ent aß es einige Meilen von der Bahnlinie entfernt 

1 cen Borg. etage ganz daſſelbe heißt, wie: abſeits. 
tee O aller diefer Umſtände iſt Ambach ein ziemlich 


N) 
7 A an Aueh, Ügeln, grünen Wieſen und Gärten und der 
„% N gen x eng ge ° eines Fluſſes. Seine Geſelligkeit bewegt ſich 
ee Mine, Ebogenen Schranken, wie die Anſichten und Mei⸗ 
f ohne, und was in. größeren, dem Weltverkehr 
zum ratten Orten ſpurlos vorübergeht, wird in 
AOL, Jeder kennt den Andern womöglich von 
m dag nat ntereſſirt ſich für den Andern und jeder Fremde 
t 8 Wund rliche Opfer allgemeinen Studiums. 
11 hen ber 5 alſo, daß eines Tages die Nachricht, eine vor⸗ 
buen, werbe ntergekommene Familie von auswärts, ja von 
tt in liber nach Ambach überſiedeln, das ganze Städtchen 
y a Minen hafte Aufregung verſetzte! — Vornehm — her⸗ 


ieee dig, — weir her — weſſen bedurfte es noch, um die 
al gun Ponibte Phantaſie von Jung und Alt in Bewegung 
90 fen, ti 
0 e ue a Kaffeekränzchen, Lyetum (denn Ambach beſaß 
2 900 da machti an) und höhere Töchterſchule — Hoch und 
ur 5 nend nich en ſich des willkommenen Geſprächsſtoffes, um 
9 Wi . Über ran fahren zu laſſen, und die abenteuerlichſten 
10 Sant hieß ie Abſichten der „Familie“, wie es der Kürze 
0 ki, machten die Runde durch ſämmtliche Etagen 
* in erſelb 

6 a 


in, en, welch de I iethet 
8 , ein e gerade leer ſtand, war ſchon gemiethe 
h dene aber anſtändige Wohnung — und zwar 

9 


Ian, tt, fo hübſch er auch gelegen fein mag zwifchen | 


tnlung des in Ambach zwei Mal wöchentlich er⸗ 
igenzblattes“, deſſen Anzeigen leider nicht immer 


| 

und logirte feiner neuen Wohnung gegenüber im „Hotel zum 
| Deutſchen Reich.“ Bald darauf hielt auch ein ſtattlicher Möbel⸗ 
wagen vor dem betreffenden Hauſe, und der Wirth vom „Deuts 
ſchen Reich“ miethete Tagelöhner und Schreiner zum Abladen der 
Sachen. 


Die Neugier und der Durſt der Ambacher nahmen in Folge 
deſſen bedenklichen Umfang an; wenigſtens hätte der neue An⸗ 
| kömmling, wenn er gewollt hätte, dies fließen können aus dem 
Andrang in der Weinſtube des „Deutſchen Reich“, an deſſen 
Fenſter ſich plötzlich eine ſonſt hier nicht zu bemerkende Anzahl 
von Köpfen zeigte. — Wenn er gewollt hätte. — Leider aber 
wollte er nicht, denn er ſah ſich nicht ein einziges Mal nach ihnen 
um, als er neben dem Wagen ſtand und mit Sachverſtändniß das 
Abladen leitete. Keine der Hausfrauen Ambachs war heute darüber 
verſtimmt wie wohl ſonſt, wenn der Herr Gemahl ſchon Vor⸗ 
mittags eine Sitzung im „Deutſchen Reich“ unternahm, und ver⸗ 
ſpätet zum Eſſen kam; denn Mancher ſtand heut' nur dort als 
Abgeſandter, „höherer Mächte“, und kehrte fröhlich heim trotz 
der ſpäten Stunde, wohlgeborgen im Schutz feiner Neuigkeiten. 
Wie nun aber auch die einzelnen Anſichten lauten mochten, darüber 
waren alle einig, daß bei dem Haupt der „Familie“ und an ſeinen 
Sach en von „Heruntergekommenſein“ keine Spur zu bemerken ſei; 
„vornehm und weit her“ paßten hingegen ſchon viel beſſer. 


Der Major von Kirch — ſo hieß vorläufig der noch Fremde 
— war, allen auch hierin völlig übereinſtimmenden Nachrichten 
zufolge, nicht allein eine höchſt ſtattliche, elegante Männererſcheinung, 
er konnte ſogar, nach Anſicht einiger gereifter und daher compt⸗ 
tenter Schönen, die ihn „zufällig“ im Vorübergehen geſehen hatten, 
für einen ſchönen Mann gelten trotz ſeiner nicht mehr ganz jungen 
Jahre (nach Anſicht der Herren mochte er die Mitte der Vierziger 
kaum überſchritten haben). Er war groß und breitſchultrig mit 


tung unverkennbar die eines höheren Offiziers, ſein voller Bart 


vielleicht einer ganz kleinen Neigung zum Embonpoint, feine Hal- 


Mannes von ariſtokratiſcher Herkunft. Dabei zeigte ſein ganzes 
Auftreten jene vornehme leichte Nachläſſigkeit, welche Herren, die 
das Befehlen gewöhnt ſind, in reiferen Jahren und bei zunehmen⸗ 
der Bequemlichkeit gern annehmen. 

Die abgeladenen Sachen ſtimmten völlig mit ihrem Herrn 
überein. Es waren elegante, aber bequeme Sophas und Polſter⸗ 
ſtühle, gediegene, ſchon nachgedunkelte Schnitzereien in edlem Holz 
an Schränken, Tiſchen oder Etageren, und die große Vorſicht, 
mit welcher das Abladen der Geſchirrkiſten angeordnet wurde, 
zeigte von beſonders gutem und koſtbarem Inhalt. — Und muſi⸗ 
kaliſch war der Major oder feine Gemahlin auch, denn ziemlich 
zuletzt erſchien eine Kiſte, welche unſtreitig ein Piano barg, und 
welche von dem Major mit wahrhaft väterlicher Sorgfalt bewacht 
und behütet wurde. Er zog ſogar, was bisher nicht geſchehen, 
ſeine Handſchuhe ab, wobei ein Paar weiße, aber nervige Hände 
zum Vorſchein kamen und legte ſelbſt Hand mit an, weil ihm die 
Umſicht der dabei Betheiligten doch nicht ganz zweifellos ſein 
mochte. Dabei glitt ſein leichter Reiſehut zu Boden und gab 
eine hohe, ſchön gewölbte Stirn frei, deren helles Weiß ſeltſam 
abſtach gegen das gebräunte, untere Geſicht. Was den beobachten 
den Abgeſandten aber beſonders auffiel, war der unveränderliche 
Gleichmuth, die „olympiſche“ Ruhe, mit welcher Major von Kirch 
das Ausladen leitete. Da war nichts von dem bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten üblichen Hin⸗ und Herrennen, die Leute anſchreien 
und zehn Befehle mit einem Male geben; ruhig und beſtim mt 
folgten ſich die kurzen Anweiſungen und wurden ſie ausgeführt, 
ſo daß auch nicht eine Kiſte herunterfiel und keines der Möbel 
Bein oder Abſatz einbüßte. Sogar ſämmtliche Spiegel gelan gten 
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Ambach wohl einzig in ihrer Art daſtand, und daher von vorn: 
herein die Hochachtung vermehrte, welche dem Fremdling entgegen⸗ 
zubringen nun Alle ſich geneigt fanden. 

ö FFortſetzung folgt.) 


Der „B.“ 


unzerſplittert an ihren Beſtimmungsort, eine Thatſache, welche in 
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verſtändige feſtſtellen zu laſſen, wie viele von den aus dem 
Zollvereinsgebiete austretenden Pferden als 
für Kriegszwecke verwendbar erſcheinen. Es werden alſo 
nun preußiſcherſeits dieſelben Ermittelungen angeſtellt, wie ſie die 
öſterreichiſch- ungariſche Regierung durch beſondere an die Grenz⸗ 
zollämter abkommandirte Kavallerieoffiziere vornehmen läßt. 


Im vergangenen Jahre hat die 31. Diviſion (Straßburg) zur 
Manöverzeit ihren Bedarf an Verpflegungsgegen⸗ 
ftänden, alſo Heu, Stroh, Kartoffeln, Hafer, Ochſen und 
Kühe, direkt von den Landwirrthen in der Nähe der⸗ 
jenigen Orte, bei denen Manöver ſtattfanden, bezogen und ſo die 
Mitwirkung der Zwiſchenhändler vermieden. Auch in dieſem 
Jahre ſoll, wie die „Poſt“ berichtet, der Bedarf an Verpflegungs⸗ 
gegenſtänden zum Manöver, welches in den Kreiſen Saargemünd, 
Forbach und im nordweſtlichen Theile des Kreiſes Hagenau ſtatt⸗ 
finden wird, in gleicher Weiſe bezogen werden. Indem dies die 
„Landwirthſchaftliche Zeitung“ mittheilt, ermahnt ſie gleichzeitig 
die Landwirthe, beſtrebt zu fein, das Vertrauen der Deilitärver- 
waltung durch reelle Lieferungen für die Zukunft zu erhalten, 
damit der verſuchsweiſe eingeführte Gebrauch weitere Ausdehnung 
erhalten. 


Ueber den Urſprung des Agitationsfonds der 
Sozialdemokratie ſchreibt man dem „Hamb. Korr.“: 
„Daß die Sozialdemokratie in den Kreiſen der Begüterten manche 
Freunde hat, welche für die Partei große materielle Opfer bringen, 
iſt bekannt. Kürzlich ſtarb in Berlin ein hochbetagter Rentner, 
deſſen Name in der ſozialdemokratiſchen Bewegung niemals ge— 
nannt war; nach dem Tode des Rentners erfuhr man, daß der⸗ 
ſelbe Tauſende für ſozialdemokratiſche Zwecke hergegeben. Aus 
der iitzt im Namen der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
(Grillenberger, Haſenclever, Meiſter, Singer) zuſammengeſtellten 
Abrechnung über die im letzten Quartal eingegangenen Beiträge 
für Unterſtützungszwecke erſehen wir wieder, daß die Partei eine 
größere Anzahl reicher Freunde haben muß. Ein Herr Mar 
Mülheim ſandte 1000 Mark, von einem andern Herrn wurden 
unter der Chiffre XYZ. 5000 Mark eingeſchickt. Was die von 
einzelnen Parteigenoſſen zuſammengebrachten Beiträge anbetrifft, 
ſo marſchiren die Hamburger mit zwei Beiträgen von 1000 Mark 
und 347 Mark an der Spitze, aus Barmen kamen 200 Mark, 
aus Forſt 200 Mark, aus Roſtock 100 Mark, aus Hannover 
100 Mark, Stuttgart 150 Mark. Die Berliner Buchdrucker 
100 Mark. Die Zuſammenbringung dieſer einzelnen Beiträge 
liegt hauptſächlich den Komitees der geheimen Organiſation in der 
Sozialdemokratie ob; das meiſte Geld wird auf Sammelbogen, 
angeblich zur Unterſtützung der angewieſenen Parteigenoſſen und 
deren Familien zuſammengebracht, fließt aber in die Hauptkaſſe 
und wird für propagandiſtiſche Zwecke der Sozialdemokratie ver- 
wandt. Die Kontrolle über die verwandten Summen wird nur 
durch wenige Perſonen ausgeübt, und die Abrechnung iſt ſtets 
ſehr ſummariſch.“ 

Die „Frankf. Ztg.“ erhält aus Wien unter dem 2. Auguſt 
folgende Mittheilung: Zwei der ruſſiſchen Spionage verdäcdtige 


Joſef Salowict, wurden geſtern in der Lemberger Vorſtadt Ho⸗ 
hosko verhaftet. Sie kamen vor drei Monaten nach Hohosko, 
wo fie eine Mühle und Aecker pachteten und Aus flüge in die Um⸗ 
gegend machten; die Polizei überwachte ſie zwei Wochen hindurch. 

Die Pariſer Blätter veröffentlichen jetzt die Protokolle der 

Zeugen in dem Ehren handel zzwiſchen Ferry und 
Boulanger. Die Zeugen Boulangers ſchlugen in Anbe— 
tracht der Schwere der Beleidigung vor, daß Kugeln bis zur 
Kampfunfähigkeit des einen der beiden Gegner gewechſelt werden 
ſollten, und wollten ſich, nachdem Ferry's Zeugen dieſe Bedin⸗ 
gung ablehnten, mit einer einzigen Kugel auf zwanzig Schritt, 
aber ohne Kommando, begnügen, während die Abgeordneten 
Proueſt und Raynal darauf beſtanden, daß nur eine Kugel auf 
25 Schritt und auf Kommando gewechſelt werde. Sie beriefen 
ſich auf zwei berühmte politiſche Zweikämpfe (1877 Gambetta 
und Fourton, 1886 Boulanger ſelbſt und Lareinty), die unter 
denſelben grotesken Bedingungen „ausgefochten“ wurden. Da ſo⸗ 
mit eine Einigung nicht zu Stande kam, legten Boulanger's 
Zeugen ihr Mandat nieder. Die Zeugen Ferry's erklären in 
einer Zuſchrift an denſelben, daß fie dem General als dem Be- 
leidigten die Wahl der Waffe zugeſtanden hätten, nicht aber die 
von deſſen Zeugen grundſätzlich beanſpruchte Entſcheidung über die 
Bedingungen des Zweikampfes. Bezeichnend für die franzöſiſche 
Duell-Auffafjung iſt die Vertheidigung der Freunde Ferrys, die 
naiv erklären, daß Ferrys Sekundanten zu der Ablehnung voll- 
ſtändig berechtigt geweſen ſeien, da der Zweikampf unter den von 
Boulanger geſtellten Bedingungen einen ernſten Ausgang hätte 
haben können, was weder der Geringfügigkeit der Beleidigung 
noch den franzöſiſchen Sitten entſprochen hätte. 

Demfranzöſiſchen Wochenblatt „Evenement“ zu⸗ 
folge werden bei Beginn des Winters ſechs Armeekorps mit Repetir⸗ 
gewehren, deren Fabrikation eifrig betrieben wird, verſehen ſein. 

Am Dienſtag hat eine Erſatzwahl für das eng ⸗ 
liſche Unterhaus ſtattgefunden und zwar in Bridgeton⸗ 
Bezirk der ſchottiſchen Handelsftadt Glasgow. Sie iſt zu Uns 
gunſten der Partei des jetzigen Kabinets ausgefallen, indem der 
Anhänger Gladſtone's, Trevelyan, über den Kandidaten der kon⸗ 
ſervativen Partei den Sieg errang. Dieſer Wahlausgang hat in 
London großes Aufſehen erregt. „Daily News“ ſagen, Treve- 
lyan's Sieg in Glasgow ſei der glänzendſte, den die liberale 
Partei ſeit der allgemeinen Wahl errungen; jetzt habe ſich die 
zweite Stadt des Reiches für die Politik von Gerechtigkeit für 
Irland erklärt. „Standard“ und „Times“ räumen ein, daß das | 
Wahlergebniß enttäuſchend und niederſchlagend für die unioniſtiſche 
Sache ſei. 

Die Italiener haben geſtern einen um ihr Land hoch⸗ | 
verdienten Mann, den Miniſterpräſidenten Agoſtino Depretis, den 
Alten von Stradella begraben. Der Verſtorbene hat nicht nur 
einen großen Antheil an der Schaffung der italieniſchen Einheit, | 

| 
| 
! 
1 


er hat auch durch zahlreiche innere Reformen ſein Vaterland ge— 

hoben. Ihm iſt es, nicht in letzter Reihe, mit zu verdanken, daß 

Italien einen ebenbürtigen Platz in der Reihe der Großmächte 

einnimmt und daß ſeine Verhältniſſe die Gewähr der Dauer in 

ſich tragen, ſoweit ſich eine ſolche Gewähr überhaupt ſchaffen läßt. 

Vielleicht weniger dem Drange ſeines Herzens folgend, als den 

Intereſſen feines Landes Rechnung tragend, befeftigte er das Band, 

welches Italien mit den mitteleuropäiſchen Kaiſerreichen verknüpft. 

Es iſt anzunehmen, daß fein Nachfolger Crispi die von Depretis 
eingeſchlagenen Wege weiter wandeln werde. 

Wie die italieniſche „Riforma“ meldet, wird in 
Abeſſinien demnächſt eine ruſſiſche Miſſion eintreffen, welche 
reiche Geſchenke des Zaren an den Negus überbringt. Rußland 
ſcheint feine afrikaniſche Politik jetzt mehr accentuiren zu wollen; 


daß fie angeſichts der Stimmung in Bulgarien jede VBerantwort- 


| 
| 
Individuen, ein Franzoſe, namens Adolf Carabet, und ein Ruſſe, 
| 
| 


iſt in Folge deſſen der obige Betrag unter die Einſender diefer 


italieniſchen Continentalhäfen Stieilſen und Malta iſt heute Quaran- | 
täne angeordnet worden. 


der iriſchen Landbill. 


denn mehr als 60 Koſakenoffiziere erhielten Ordre, ſich zur Abs 
reiſe nach Abeſſinien bereit zu halten, damit ſie die abeſſiniſchen 
Truppen im Reiten unterweiſen. In Rom iſt man darüber 
natürlich nicht wenig erregt. Damit fallen auch alle Gerüchte 
über angebliche Annäherungsverſuche ſeitens des Negus. 

Das „N. W. T.“ meldet aus Odeſſa: „Ungeheures 
Aufſehen erregt die ſoeben angelangte telegraphiſche Meldung von 
der Ermordung der ſteinreichen ruſſiſchen Generals -Wittwe 
Neſterowa in Wladikawskas durch Niiliſten. 


die Mörder der Frau einen Knebel in den Mund ſteckten, ſie an 
Armen und Füßen feſſelten und ihr den Hals durchſchnitten. 
Nach vollbrachtem Morde raubten die Räuber 800 000 Rubel 
im Baaren und ſuchten das Weite. Sie wollten auf einem 
Schiffe in die Türkei entkommen, wurden aber mitten auf dem 
Meere eingeholt und feſtgenommen. 
Sämmtliche find junge, ſtarke Leute und Agenten der Terroriften- 
Partei „Narodnaja Wolja“. Weitere Details fehlen.“ 

Die bulgariſche Frage formulirt ſich jetzt dahin: 


Geht der Prinz von Coburg nach Bulgarien oder nicht? Die 


Bulgaren drängen in ihn, nach Bulgarien zu kommen und die 
Regierung zu übernehmen, die Vertreter der Mächte rathen ihm 
offieiell davon ab. 


glauben, daß der Prinz noch vor Ablauf dieſer Woche mit Nat⸗ 


ſchewitſch nach Bulgarien abreifen werde. Soviel iſt jedenfalls 
ſicher, daß wenn der Prinz die bulgariſche Regierung übernimmt, 
er dies auf eigene Rechnung und Gefahr thun muß. Auch die 
ſeiner Candidatur freundlich geſinnten Mächte ſind nicht in der 
Lage, ſeinetwegen wichtigere Intereſſen aufs Spiel zu ſetzen. Die 
bulgariſche Regentſchaft hat inzwiſchen der Pforte eröffnen laſſen, 


lichkeit für eventuelle überraſchende Ereigniſſe von ſich weiſen 
müſſe. Gleichzeitig ließ die Regentſchaft andeuten, daß die Bul- 
garen ſelbſt zur Entſcheidung ſchreiten würden, falls die ſouveräne 
Regierung in der Frage der Fürſtenwahl nicht eine ſchleunige 
Entſcheidung treffe. Es ſcheint danach nicht ausgeſchloſſen zu 
Be daß wir im Südoſten Europas noch eine kleine Republik 
erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1887. 

— Bad Gaſtein 4. Auguſt: Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
ftattete geſtern Nachmittag der Gräfin Lamberg in der Solitude 
einen Beſuch ab und unternahm dann eine kurze Spazierfahrt. 
Heute früh nahm Se. Majeſtät ein Bad und machte nach demfelben 
einen Spaziergang auf dem Kaiſerwege. s 

— J. K. K. H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin empfin⸗ 
gen am Sonntag auf Schloß Norris den Beſuch der Königin 
von England. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird erſt in nächſter 
Woche auf der Durchreiſe von Varzin nach Kiſſingen hier er⸗ 
wartet. Die Nachricht, der frühere Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Robilant habe dem Reichskanzler in Varzin einen Beſuch 
abgeſtattet, beſtätigt ſich nicht. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Wirkliche Ger 
heime Rath v. Schloͤzer, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen, 
davon, daß auch der paͤpſtliche Nuntius in Wien, Galimberti, hier 
eintreffe, iſt nichts bekannt geworden. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Szechenyi hat ſich heute nach Braunſchweig begeben, um 
dem Prinz⸗Regenten ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 

— Die vom Kriegs miniſterium ausgeworfene Prämie von 


5000 Mark für den beſten Vorſchlag zur Umänderung der Patro- und ſah demnächſt, wie dieſelbe das Kind in die Brobe 


nentaſchen des bisherigen Modells in vordere Patrontaſchen für 
Mannſchaften M/87 hat nicht zuerkannt werden konnen, weil 
keiner der eingegangenen Vorſchläge den Anforderungen völlig 
entſprach. Indeſſen ſind drei Vorſchläge, welche in ſich nahezu 
übereinſtimmen, den Anforderungen am nächſten gekommen, und 


Vorſchläge: Theodor Stumpe in Frankfurt a. O., H. Harbs 
in Hamburg, C Kuppe in Breslau gleichmäßig vertheilt worden. 

— Der Export Norddeutſchlands nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika war im zweiten Quartal d. J. um 2 Mil⸗ 
lioneu Mark niedriger, der Süddeutſchlands um 10, Millionen 
Mark hoher als im zweiten Quartal 1886. Der Ausfall des 
norddeutſchen Exports erklärt ſich daraus, daß der Zuckerexport 
über Hamburg ganz erheblich niedriger war. 

— Dem Geſuche des Vorſtands der rheiniſch- weſtfäliſchen 
Ordensprovinz der Kapuziner um Geſtattung der Wiederer⸗ 
öffnung der aufgelöſten Klöſter iſt einer Zeitungsmeldung 
zufolge für das Kloſter Münſter in Weftfalen ſtattgegeben worden. 

— Das freiſinnige Wahlkomitee für den Wahlkreis Haynau⸗ 
Goldberg⸗Liegnitz hat neben dem bisherigen Vertreter, Direktor 
Goldſchmidt, Kammergerichtsrath Schröder = Berlin zum Kandi⸗ 
daten für das preußiſche Abgeordnetenhaus an Stelle des Paſtor 
prim. Styffarth Liegnitz aufgeſtellt, der das Mandat wegen 
Krankheit bei der bevorſtehenden Wahl nicht wieder annehmen will. 

— Eine Novelle zum Wuchergeſetz wird angekündigt, durch 
welche der berufsmäßige Kreditverkehr zwiſchen Gelddarleiher 
und Landwirth ſchärferen Beſtimmungen unterworfen werden ſoll. 

Stuttgart, 4. Auguſt. Wie der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ vernimmt, würde der Landtag am 13. September zu 
einer kurzen Seſſion einberufen werden. Ferner veröffentlicht der 
„Staatsanzeiger“ die vom 6. März cr. datirte Königliche Eut⸗ 
ſchließung, durch welche der Staatsminiſter von Mittnacht in den 
erblichen Freiherrnſtand erhoben wird. 


Ausland. 

Wien, 4. Auguſt. Die „Pol. Correſpondenz“ erfährt nach⸗ 
träglich, der preußiſche Geſandte am Vatican, Herr von Schlözer, 
habe während feines Aufenthalts in Wien dem Miniſter Kalnoky 
einen längeren Beſuch abgeſtattet und bei demſelben dinirt. 

Belgrad, 3. Auguſt, Abends. Gerüchte von Ausſchreitungen 


im Alextnatzer Kreiſe werden dementirt. — Der frühere Miniſter 
Petrovie iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Kopenhagen, 4. Auguſt. Gegenüber den Provenienzen aus den 


Paris, 3. Auguſt, Abends. Die Patriotenliga entſendet DErou⸗ 


lode zur Begräbnißfeier Katkows nach Moskau. 


London, 3. Auguſt. Das Unterhaus hat die Bill betreffend 


weitere Verſuche zum Zwecke des Baues eines Tunnels unter dem 
Kanal mit 153 gegen 107 Stimmen abgelehnt. 
ſich gegen die Bill ausgeſprochen. | 


Die Regierung hatte | 


London, 3. Auguſt. Das Unterhaus erledigte ſämmtliche Artikel 
Der Artikel, wonach die mit der Pachtgelder⸗ 


5 Die verbrecheriſche 
That wurde im eigenen Hauſe der Ermordeten vollzogen, indem 


Es waren ihrer Drei. 


Der bulgariſche Miniſter des Auswärtigen 
Natſchewitſch weilt ſeit einigen Tagen in Wien. Dortige Blätter 


Graf f felde feinen Wunden erlegen. 


| achtete ein Beſitzer in Czyskowker Wolken eine Frau, 


| Erinnerungen an die Kriegsjahre von 1870071 


zahlung rückſtändigen Pächter für inſolvent erklärt wer 
von der Regierung fallen gelafjen. und 
Neapel, 4. Auguſt. Hier ſowie in Gaeta u 


ui’ 
mehrere choleraartige Krankheitsfälle mit tödtlichem au i 
kommen. — 


Provinzial- richten. are 

Kulm, 3. Auguſt. ee Bareltrung) Da 
geht das hieſige Gymnaſium das Feſt feines 25 jährige 18 
Das Gymnaſium wurde im Jahre 1862 in Gegenwart 9 litlet 
un Kulm und in Gegenwart des Weihbiſchofs, der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden durch eine Urchliche Woldol 10 
Feier, Feſtmahl und Ball eingeweiht. — Das Gut 0 
| 
1 


Kreiſe a gelangt, wie Dr. v. Kalkſtein Im „ Pielgeahm 

am 7. d. Mts. zur Parzellirung. and „ 
| Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Auguſt. (Be 1 8% 
Section) des am 29. v. M. durch den Beſitzer Zerg ab „ 
felde erſchoſſenen Arbeiters Hiller ſtatt. Dieſelbe pl u . 
Schrotſchuß dem Arbeiter zum Theil in das Herz, 2 eben 1 
Lunge gedrungen war, alſo unbedingt den Tod zur Fh Je 
Ueber den Vorfall erfahren die „N. W. M.“ noch ge 
| 
\ 
! 
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el 
Nähere: Zerwer hatte für die diesjährige Erntedauer ” 10 10 


vorgeblich wegen Verabreichung ſchlechter Koſt, 
ausgabe ihrer Arbeitspapiere verlangten. Als der ©, 
forderungen der beiden Arbeiter nicht ſofort nachkam, 10 let dee 
rechtlich in das Zimmer ihres Brodherrn und vaſucne n ale 
der Haltung nochmals ihren Willen durchzuſetzen, wo £ falag! et 
wenn er feine Arbeitspapiere nun nicht fofort erhalte, a 2 
Fenſter des Beſitzers ein. Dieſer Aeußerung folgte ve die 
That. Zerwer, auf's Aeußerſte hierdurch gereizt, kr 


dringlinge wiederholt auf, fein Zimmer zu verlaffen mit de 

er andernfalls von feiner Schußwaffe Gebrauch machen 12 0 auf 7 5 
auch jetzt noch die beiden Leute keine Miene machten, f ie W. 
Stube zu entfernen, nahm Zerwer die Flinte, legte P h IM 
und erſchoß ihn. DI Le 

Danzig, 3. Auguſt. (Die Friedens⸗Geſellſchaſt or in 1% N 
hielt heute hier ihre Generalverſammlung ab. Es , he! *. 


‚ nähft der Jahresbericht erſtattet. Nach demſelben die 
wäge 1123 Mit., die Kapltolzinſen ca. 3000 Ml. N 
Studenten mit zuſammen 3800 Mk unterſtützt word unge 1 
darauf ſtattfindenden Vorſtandswahl wurden die Here ante! 
| rath Mix als Vorſitzender, Herr Reolgymnaſtol⸗ Dire e 

Sekretär und Herr Stadtrath Trampe als Gh Sell „ 
wählt. Der Verein zählt gegenwärtig 199 Mug 0 Sub 


67 m 


Beſtehen der Geſellſchaft (1816) ſind an über 
Stipendien bis zu 900 Mk, gezahlt worden. 
Bromberg, 2. Auguſt. (Unglücksfälle.) Ae 
ein in der Küche der Infanterie-Kaſerne beſchäſtlale 
einer Petroleumkanne in das ſchwach brennende Feuer 
Petroleum goß, um die Flamme anzufachen, entzünden e 
in der Kanne befindliche Petroleum. Die Kanne erplo 
goß den Soldaten mit der brennenden Fllülſſigkeit. 
haltenen Brandwunden verſtarb der Soldat am 
Lazareth, wohin man ihn ſogleich geſchafft hatte. — 
chen, welches am 26. v. M. in der Schröttersdorfer l 
Folge elner Exploſion von Patronenhülſen ſchwere 5 zu 
vongetragen hatte, iſt am 31. v. Mts. im Kranlenhe 


Gestern Abe 


Bromberg, 3. Auguſt. (Kindesmord.) 


Kinde am Ufer der Brahe in verdächtiger Weiſe aus 


Beſitzer eilte nunmehr binzu, ſah aber nichts mehr = 
ſondern konnte nur die Frau fefthalten und dieſelbe * bfübrucg 
führen. Derſelbe veranlaßte ihre Verhaftung und U (einen | 
dem Krelsgefängniß. Die Frau, welche an Jrrſinn Brahe 
hat in der That ihren dreijährigen Sohn in die 
aus welcher derſelbe ſpäter als Leiche herausgezogen 
Frau iſt aus Kl. Bartelſee. 8 
Stettin, 4. Auguſt. (Sonntagsruhe.) Der „ 
Geſchäftsinhaber“, der neben Vertretung der Geſa ng f 
hieſigen Ladeninhaber im Beſonderen die Säit durch lu 
Ladengeſchäfte Stettins an den Sonntag Nachmittage el 
bezweckt, hat ſich um 200 Mitglieder verſtärkt. = Bürge 
Stralſund, 3. Auguſt. (Ernennung) u ber 
Tamms iſt zum Erſten Bürgermeifter mit dem x 
ernannt worden. Die Nachricht bedeute 


rband 


troffen. Da aber noch 2 Depots ausſtehen, fo d 
malige Lieferung wohl auf nabezu 150 000 Meter 


oßales. uſt 
4 Thorn den 5. * 6 
— (Ronfervativer Verein.) Das Tun on 
Konſervativen Vereins, auf welches feit Wochen am 1 10 
die welteſten Kreiſe Thorns ſich freuen, mil za put 
den 7. d. Mis. im Wiener Cafe (Meder) ſtauſt ellnahſe ul 5 
die früheren Festlichkeiten des Vereins bei vegfter Th | 


dem Beſtehen des Vereins alljährlich, fo e Runde! 
und Freunde deſſelben zu einigen frohen Na 
ſelligen Verkehr 1 2 Für die Unterholnag Kone gh 100 
durch Konzert, Feuerwerk und Tanz geſorgt ſein. eführt u 1 
von der Kapelle des 21. Infanterie⸗-Regiments ausg 10 „Den 
mit dem großen Militäriſchen Tongemälde von, . Hi 
. dB hd 
— (Berfonalien) Die durch den Ar De 105 
Biegelmeyer erledigte Förſterſtelle zu Lonkorsz 8 4 N 
gleichen Namens iſt vom 1. Ottober 1887 ab baun erraten, p! 
bisher in der Oberförfterei Wilhelmsberg, definttl 
— (Die Avancements verhält 1 3 1 
Preußiſchen Armee), welche anerfannter en 1 en 7 \ 
ſich weniger gänſtig geftalten, als bei anderen Konten yararl 1500 h 
ſchen Reiches, find für die weiteſten Krelje von elne e ve II 
tereſſe, daß die „B. P. N.“ ſich veranlagt ſehen, em urch hh „% bb 
unrichtige Angaben, welche vor nicht kurzer 3 nen N, 
dene Tagesblätter die Runde machten, richtig zu fe e der De ö 0 
den beregten Notizen: „bei der Kavallerie Be ae lon E 


kaum 4 Jahren vom Eskadron⸗Chef zum Reg 2 4 


ne 


5 


ae 2 n die Spitze eines Regiments gelange.“ Ein der⸗ 
vag her en wäre wohl für die Compagnie⸗ bezw. Eskadron⸗ 
— N Lag doch ch und wünſchenswerth, iſt aber bis auf den heuti⸗ 
Keworden nicht vorgekommen, geſchweige denn zu einer 
Roman, Die Mojors der Kavallerie, welche heute Regi⸗ 
eure find oder Regimenter führen, find ausweislich der 
Neiennitätslift: der Offiziere des deutſchen Reichs⸗ 
ch 10, nicht 4 Jahre, Rittmeiſter reſp. Eskadron⸗ 
d Compo ei der Infanterie nun gar halten ſich die Haupt⸗ 
u aufs ſo * noch länger durchſchnittlich in dieſer ihrer 
2 a abt es noch eine ganze Anzahl von Hauptleuten, 
1 dom Jahre al ihre Kompagnie vorgeſtellt haben, d. h. Haupt⸗ 
qu erw ten 1875. Und wenn dieſe über kurz oder lang, wie 
b bel ve iu, Major avanciren, haben ſie wieder in der neuen 
Bringen helmäßigem Vorrücken eine faſt ebenſo lange Dienſtzeit 
a Major bis zum Regiments-Commandeur kann 
pa im Allgemeinen 10 bis 12 Jahre rechnen; 
Au de ab alſo durchſchnittlich etwa 20 Jahre, d. h. 
benen a te der in den von uns unrichtig erklärten Notizen 
Belangı —9 885 Zu der Stellung eines Regiments-Comman⸗ 
Infanterie» Offizier in der Preußiſchen Armee heut⸗ 
ziner zurückgelegten Dienſtzeit von durchſchnittlich 30 
einem Lebensalter von etwa 50 Jahren. 
do mmunalſteuerpflichtige Rein ⸗ 
der Marienburg⸗Mlawkaer⸗Elſenbahn beträgt aus 
1886 674,100 Mark. 
nung einer Erziehungs⸗ und 
Unge, u anſtal t.) Die für katholiſche Knaben beſtimmte 
* 1. Ol Beſſerungsanſtalt in Konradshammer bei Oliva 
! Rap di ober d. J. eröffnet. Zum Einlieferungsbezirk für 
und E. Dberlandeegerichtsbeziet Poſen, 


Un Br: tettin beſtimmt. 

dan, wie l ebandlung von Gefangenen.) 
Len St > Gefangenen in den vom Minifterium des Innern 

Inge Pe und Gefängnißonſtalten anzureden‘ felen, iſt 

and der Erörterung und dabei der Vorſchlag ge⸗ 
M für an Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens, 
den E DU 6thauöfträflinge ſowie für alle mit Verluſt der 
de ne echte beſtraften Geſängnißgefangenen die Anrede 
Ügen Gefangenen aber die Aurede „Sie“ anzu- 
* — Anrede in den Gefängniſſen der Juſtlzver⸗ 
ann Sefan 7 des Reglements vom 15. März 1881 für ale 
„ber. P. genen vorgeſchrieben iſt. Der Miniſter des Innern 
andeetheile denten erfucht, ihm mit zutheilen, wie in den eins 
burtſfenden und Anſtalten gegenwärtig verfahren wird und 
Ensch u Einrichtungen fi bewährt haben, am darauf 
eldung zu treffen. 


1 
* teſengeſtrige Sitzung der Stadtverord⸗ 
14 en Roy lung.) (Schluß.) 15) In Sachen betrf. 
lb, m Rattge ar ſche Nachlaßſache, insbeſondere die Feſtſtellung 
h e lt wurde ene Fälſchung, welche, wie f. Z. von uns genauer 
d Magſteat durch den Stadtſekretär Schäche konſtatirt war, 
Nrafregug der Verſammlung die laufenden Akten, ſpeziell 
che Verſolgung der Urkundenfälſcher zur Kenntniß⸗ 
= ) Auf dem Licitationstermin zur Verpachtung 
Ä dem Liebhen’ihen Grundſtück waren als Reflek⸗ 
KR, aſerer Spediteur Taube und der Brauereibeſitzer Kuttner, 
ar ent 100 Mt. pro Jahr. Meiftbietender blieb. 
Win e 85 die Verſammlung, dem Spediteur Taube auf 
m dar, Viech. Jahre vom 1. Auguſt er. ab den Zuſchlag zu 
Fi N) 
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17) In der Dienftwohnung des Hülfsförſters 
ohnräumlichkeiten zu beſchränkt, namentlich hat 
bau Küche als ſehr nothwendig erwieſen, da bei 
lle des Rauches durch einen kalten Schornſtein die 
U ach kn mit Rauch angefüllt find und der Aufenthalt in 
ki Un ten iſt. Die Verſammlung wird erſucht, dem 
Ken) einer neuen Küche (die alte fol zu einer Kammer 

hi und der Uebertragung dieſes Baues an den 

Af 8 aus Renczkau zum Preiſe von 877,25 Mk. 
5 fürwortung des Bürgermeiſter Bender, der auf 

0 8 Stv, Warda die räumlichen Verhältniſſe dieſer 
eingehender ſchildert und die Nothwendigkeit des 
rt ſich die Verſammlung mit dem Antrage des 
a und bewilligt die nöthigen Baukoſten. 18) 
n otloir find vom Magiſtrat für dieſes Jahr in 
1 Nn ſraße, np ende Straßen: Südſeite der Arabere und der 
id In Otto he Seite der Hospitalſtraße, außerdem fol 
Bd i trwellert te des Altſtädt. Marktes durch eine zweite Reihe 


U 
1 e is diennden. Der Ausſchuß empfiehlt die Annahme 
1 b 19) 1 Verſammlung erklärt ſich mit demſelben ein⸗ 
KULT Entwurf des mit den Walſeneltern, Logan'ſchen 
in weſenlcen Kontrakts vom 7. Juni wird vom Magiftrat 
Gehalt ‚gen Inhalte nach erhalten die Waiſeneltern ein 
Den . einem gon 39 ME, freie Wohnung und Heizung, zu 
"u fe Mami 0 Quantum Kohlen 20 Kbm. Kiefernholz, 
0 Unp Pro Rind jedoch keinen Anſpruch haben; für Beköſtigung 
90 Ung Solar d pro Tag 26 Pfg., zur Beſchaffung für 
0 in laute t 05 0 Mk., und zur Erhaltung und Neu⸗ 
0 wider V5 Geſchirrs 9 Mt. pro Jahr, außerdem wird 
uf Any ten fie, Haug von 150 Mk. pro Jahr gezahlt. Hier⸗ 
* Kalten Ri Waiſeneltern zur forgfältigen Erziehung der 
fl Mhakıe, Der, dieſelben zum religlöſen und Schul⸗ 
U ha TEA Walſenmutter im Speciellen, die Mädchen 
01 dle Gn die chen Arbeiten zu unterweiſen. Der Aus- 
. nehm 4 Entwurf vichts einzuwenden und befür⸗ 
en Born deſſelben. Geſchieh. 20) Das Grund- 
15 ſeit og r. 27 gehörte früher einem alten 
N f Die 30 Jahren iſt der Schiffer auf einer See⸗ 
N) A Frau hatte das Grundſtück verkauft und 


n bes 
0 ler UN ng wer / da die Verkäuferin nicht allein Eigen⸗ 


, Der 


„ i * verſcholl 
en a Rü war aber aus den 50 Jahren mit der 
er der 700 Mt. geweſen und hatte außerdem ſeit Jahren 
et Stadt a Armenunterſtützung bezogen. Als Entgelt 
. uf n beſche beſagte Grundſtück in der Jacobs⸗Vorſtadt. 


EN Ihe 


Ki du die St en, das Erbe anzutreten und das Eigen⸗ 
0 wlad ung adt umzuſchreiben. Die Verſammlung giebt 
i zu und zn. Die Sachen der öffentlichen Sitzung find 


denden ugemeiſter Bender erbietet ſich, die vor Ein⸗ 
g aſibdorten. angeregten Fragen der Gtvv. Lindau und 
a. „Sind die Beſitzer 


e Fragen lauteten: 


en 88 1. und 2. des mit ihnen geſchloſſenen 
2 Dampfern die Ueberfahrt zu vermitteln? 
Fall iſt, erſuchen wir den Magiſtrat, zu 


. amt. Chef an "fanterie mehr als 10 Jahre vergingen, bis ein veranlaſſen, daß für die Zeit des ſehr lebhaften Verkehrs 2 Dampfer 


in Betrieb geſtellt werden.“ b. „Die Fährtaxe billigt Kindern unter 
10 Jahren das halbe Fährgeld zu. Daſſelbe iſt aber von den Fähr⸗ 
beſitzern wiederholt voll erhoben worden. Wir bitten um Klarſtellung 
dieſes anſcheinend zweifelhaften Punktes.“ Die Beantwortung dieſer 
Fragen ergiebt, daß in dem Vertrage 2 Dampfer vorgeſehen ſind, 
jedoch wohl nur der eine zur Aushülfe bei ſtarker Frequenz der 

Fähre zu gewiſſen Tageszeiten und bei Ausbeſſerung von Defekten oder 

Reinigung des andern Dampfers. Im Weiteren weiſt Bürgermeiſter 
Bender darauf hin, daß das Entgegenkommen der Dampferbeſitzer 

vielfach konſtatirt ſei, z. B. durch Ueberdachung der Fährbuden und 

Beleuchtung der Halteſtelle am jenſeitigen Ufer der Weichſel. Jedoch 

würde der Magiſtrat, da die angeregten Fragen aus dem Kontrakt 

zu bejahen find, dleſerhalb mit den Fährbeſitzern in Verbindung 
treten und veranlaſſen, daß von Kindern unter 10 Jahren nur die 
halbe Fährtaxe erhoben wird, und daß namentlich Mittags und Abends 
in der verkehrsreichen Zeit 2 Dampfer eingeſtellt werden. Dem vom 

Stv. Wolff angeführten, von den Ans und Einwohnern des Junker⸗ 

hofes beklagten Uebelſtand zu begegnen, wonach der im Junkerhofe 

wohnhafte Fährbeſitzer Huhn ſich des Morgens um 5 Uhr von ſeinen 

Leuten durch langanhaltendes Pfeifen der Dampfpfeife wecken laſſe, 

iſt Sache einer Beſchwerde bei der Pollzei. Schluß der öffentlichen 

Sitzung um 6 Uhr. Es folgt auf die öffentliche eine geheime 

Sitzung. 

f — (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten ſich die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
2,50 Mk. pro Centner, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfund, Kohl⸗ 
rabi 20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfo., Gurken 40—80 Pf. pro Mandel, 
Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Blumen⸗ 
kohl 20—50 Pf. pro Kopf, Pilze 10 Pf. pro Maaß, Blaubeeren 


15 Pf. pro Maaß, Johannisbeeren 15—20 Pf., Stachelbeeren 
15 Pf., Himbeeren 35 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 90 Pf. pro 


Metze, Kirſchen 10—35 Pf., Birnen 15—25 Pf., Aepfel 20 Pf. 
pro Pfd., Butter 0,80 —1,00 Mk., pro Pfd., Eier 50 Pf. pro 
Mandel, Hühner alte 2,00 Mk., junge 0,55 —1,20 Mk., Enten 
1,60 —2,75 Mk., Tauben 50 Pf. pro Paar; Fiſche pro Pfd: 
Weißfiſche 20 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 40 Pf., Karauſchen 40 
Pf., Barſe 50 Pf., Zander 50 Pf., Quappen 40 Pf., Breſſen 
45 Pf. Krebſe wurden mit 50 Pf. bis 4,50 Mk. pro Schock 
bezahlt. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. — 
3 Arbeiter wurden heute Morgen von der Militärwache der Polizei 
eingeliefert, diefelben waren vom Poſten bei Fort III wegen Schlägerei 
arretirt worden. — Gefunden wurden 1 ſchwarzlederne Damentaſche 
(Inhalt 1 Handarbeit und 1 Bund Schlüſſel) beim Zlegelei⸗Eta⸗ 
bliſſement, bei der Marktbude eines Grünkramhändlers ein ſtehen⸗ 
gebliebener ſchwarzer Sonnenſchirm und im Zlegeleiwäldchen 1 Stuben- 
oder Comtoirſchlüſſel. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 2. Stelle zu Lon⸗ 
korez, katholiſch. (Meldungen bei Kreisſchulinſpektor Lange zu Neu⸗ 
mark). 2. Stelle zu Niezywiene, katholiſch (Kreisſchuliaſpektor Bajohr 
zu Strasburg.) 2. Stelle zu Tilig, kathollſch (Kreisſchulinſpektor 
Streibel zu Löbau.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Braunsberg (Oſtpr.), Magiftrat, Bureau⸗Aſſiſtent als Polizeibureau⸗ 
vorſteher, 1350 Mk. ohne Steigerung. Gr. Nebrau, Poſtagentur, 
Landbriefträger, Gehalt 480 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mk. 
jährlich. Königsberg (Preußen), Poſtamt, Stadtpoſtdote, 630 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungegeldzuſchuß. Memel, Poſtamt, Poſt⸗ 
packetträger, 630 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Ragnit, Stadtpolizeiverwaltung, Polizeiwachtmeiſter, 800 Mk. Ger 
halt und 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Rlaffen: 


lotterie fielen folgende Gewinne in der Vormittagsziehung. 

1 Gewinn von 600 000 Mk auf Nr. 43 901 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 64 722. 

1 Gewinn von 10 000 Mk auf Nr. 76 226. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr 59 534 72 810 139 000 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 20 629 30 435 47 798 71 187 
72 033 73 169 80 253 84454 86 998 87 467 90 140 93 551 94119 101 979 
106 181 107 496 111083 111110 114 564 121327 128 242 129 022 
145 183 148 177 154 829 172 905 174 092 175 102 175 954 

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8166 10 668 15 230 18 848 23 387 
24 212 38 478 40 688 54 008 55 871 60 220 63 560 67 569 75 941 76 482 
80 830 87 913 118 113 125 290 136 276 136 833 148 763 166 398 168 780 
172 235 181 255 186 806 

34 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2312 2512 7895 8914 16 499 
28 452 29 676 41 199 46 027 49 205 52 048 57 445 76 236 78 538 84 883 
93 049 95 631 115 004 115 654 117 237 123 475 124 353 126 865 135 867 
136 212 138513 147835 148 365 148 786 165 363 169 298 172 979 
173 738 180 119. 


n der Nachmittagsziehung fielen : 

Nee von 50 000 Mk. auf Nr. 12 713. 

2 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 6120 122 438. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 188 869 

6 Gewinne von 5000 Mk auf Nr. 50 376 52 752 97827 120 160 
129 937 144456. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3339 4733 4936 7944 33 148 
50 956 51 059 66 266 70 793 82 310 86 448 92 641 94 217 94 996 112.657 
122 267 134 987 136 015 136 693 143 474 149 552 154 355 156 683 
159 727 160 763 164396 173 904 179 917 188 760. 

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 11519 24225 38 536 41284 
48 755 55 557 81083 82 537 103 946 107 341 109 084 109 459 109 654 
114 793 123 614 124358 132 487 144 625 148 247 152172 157 774 
160 067 169 945 172 647 173 242 184 636 189 132 

41 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 4120 4221 7375 8856 11449 
15 930 17 457 31 220 31 298 32 680 34 863 36 650 40 810 48 351 50 003 
58 762 66 357 70 017 72 580 75 249 80 785 81572 100553 115 787 
117 002 117341 127 909 136 191 139 800 141292 145 250 145 270 
150 300 158767 158 821 160 912 167 106 176 574 180 185 181 429 


183 385. 
Kleine Mittheilungen. 

Hamburg, 3. Auguſt. (Eine friedliche Beilegung des Tiſchler⸗ 
Strikes) darf als geſichert angeſehen werden. Durch Bemühungen 
unſeres Polizeichefs Hachmann hatte am Sonntag eine Deputation 
des Innungs-⸗Vorſtandes und eine ſolche der Geſellen im Stadthauſe 
Präliminarien zur Zurückführung friedlicher gan aufgeſtellt, welchen 
eine Innungs⸗Verſammlung und eine Geſellen-Verſammlung zuftimmten. 
Hiernach wären die Tiſchlergeſellen am Donnerſtag an ibren alten 
Arbeitsſtellen zurückzuerwarten. Hinſichtlich des Arbeitslohnes find 
feſte Säge für Baus wie Möbelarbeiter aufgeſtellt worden; in beiden 
Verſammlungen ſuchte man Werth darauf zu legen, daß die nunmehr 
vorliegenden Vereinbarungen behördlich fanktienirt worden find. 

Von der Pegniß, 31. Juli. (Der Gouverneur von Kamerun, 
Herr von Soden), weilt ſchon einige Zeit in Artelshofen, iſt, ſo 
viel ich weiß, friſch und munter und läßt ſich hie und da das Hers⸗ 
brucker Bier trefflich munden. Er hat einen etwa 10 jährigen Neger⸗ 
jungen zur Bedienung bei ſich, der ſich bei uns ganz gut acclimatifirt 
hat und ſich in feinen freien Stunden mit den Bauernburſchen wacker 
herumbalgt. Bis zu der Rückkehr des Herrn von Soden ſoll das 
augenblicklich im Bau befindliche neue Gouvernementsgebäude fo 


weit fertiggeftellt fein, daß es bezogen werden kann. (Fränk. Cour.) Vormittags 9 Uhr: 


Mühlhauſen, 30. Juli. (Entſprungen.) Geſtern Nachmittag 
4 Uhr iſt aus dem hieſigen Bezirksgefängniß der Weinhändler Eduard 
Nithart entſprungen, der im Dezember 1885 wegen Weinfälſchung zu 
einer Gefängnißſtrafe von 1½ Jahren und zu einer Geldbuße von 
60 000 Mark verurtheilt worden war. Die Geſängnißſtrafe hatte 
Nithart bereits verbüßt, aber da ſein ebenfalls damals in den Prozeß 
verwickelter Vater keine Anſtalt machte, die 60 000 Mark zu zahlen, 
ſo hätte Nithart jetzt noch die zwei Jahre abzuſitzen gehabt, in die er 
im Nichtzahlungsfalle verurtheilt worden war. 

Paris. (Verſchwunden.) Hier verſchwand der jüdiſche Bankier 
Philipp Levy, der in der Rue Saint⸗Flacre ein großes Bankgeſchäft 
betrieb, nachdem er ſeine Clienten vorher um ſämmtliche Depots im 
Betrage von 300 000 Franes, erleichtert hatte. Derſelbe ſtammt 
aus Deutſchland, und die franzöſiſche Preſſe benutzt dieſe Thatſache 
wieder zu gehäſſigen Ausfällen gegen die Deutſchen, welche oft genug 
Be das ausbaden müſſen, was die deutſchen Juden verbrochen 
aben. 


(Ein Todesritt) Am 28. Juli Abends wollte ein Hu⸗ 
faren- Offizier der Naumburger Garnifon, Lieutenant von Verſen, auf 
einem Spazierritte bei Culau mit ſeinem Pferde die Saale durch⸗ 
ſchwimmen, wurde aber im Waſſer vom Schlage getroffen und fand 
auf dieſe Weiſe einen plötzlichen Tod. Die Leiche wurde noch in der 
Nacht geborgen und nach dem Naumburger Militärlazareth geſchafft. 
Kaum zwei Stunden vorher hatte der als kühner Reiter bekannnte 
Offizier in friſchem Jugendmuthe zu Pferde die zur Wohnung eines 
Kameraden führende Wendeltreppe erſtiegen und war dieſelbe in der 
gleichen Welfe auch nahezu wieder hinabgeſtiegen, als das Thier 
ſtürzte und Herr v. Verſen eine ſtarke Kontuſton erlitt, die ihm das 

Blut über das Geſicht fließen machte. 


Telegraph iſche Depeſche der „Thorner Preſe“ 


[Wolff's Telegraphenbureau] 


Petersburg, 5. Auguſt. Die „Börſen⸗Zei⸗ 
tung“ meldet gerüchtweiſe, daß höhere Regierungs⸗ 
kreiſe es für möglich erachten bei Anwendung des 
jüngſten Ausländergeſetzes einige Erleichterungen 
eintreten zu laſſen. Die Verfügung wegen Ent⸗ 
fernung der Ausländer von Stellungen bei der 
Verwaltung privater und commercieller Ueber⸗ 
nehmungen ſeien einſtweilen ſuspendirt. 


Fur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. Auquſt. 


— TTE RR E 4 87.15 8.87. 
Fonds: abgeſchwächt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . » 


Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 


179—60]179—45 
179 —90]179—35 
99—80| 99—30 
56—20] 56—20 
51—35| 51—90 


NER TER, 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½¼ / 97— 97— 90 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102— 102-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 4 162—25|162—30 
Weizen gelber: Auguſt. 1152 150—75 
„„ r Summe ee 151—75 
loko in Newynd . . 2... R 80— 79—50 
Roggen: loko N 415 115 


Septemb.⸗Oktbr. k 


117 900117—20 
Oktbr.⸗Novbr. 


3 119 30]119—25 


Novbr.-Deabr. . 2. 20 121 10 121—25 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbbr. 2 44— 300 44—40 
Dir .. He na R 45—50] 44—80 
Spiritus: loko F 65—25 65 —20 
Auguſt⸗Septemb. : 64—30 64—80 
Sept.⸗Oktbr. 65-60 65—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 

Danzig, 4 Auguſt (Betreidebörfe) Wetter: N 
Vormittags Regen, Mittags ſchön Wind: N. 1 ee 

Weizen loco geſchäftslos Termine Auguſt tranſit 138 M Br, 137 M. 
Gd. Sept Oktober inländ. 152 M. bez, tranfit 135, 134 50, 134 133 50 
M. bez, Oktbr.⸗Novbr tranſit 135, 13450, 134 M. bez., April-Mai tranſit 
140 50 M. Br., 140 M. Gd. Regulirungspreis 143 M. 

Roggen in friſcher inländiſcher Ware bereits etwas reichlicher ange⸗ 
boten, Preiſe in weichender Richtung Bezahlt wurde für friſchen inländiſchen 
124pfb 106 M., 129pfo 105 M., 127 Spfd und 128 9pfd 104 M. Alles per 
120pfb per Tonne Termine: Sept⸗Oktober inländ. 105 M. bez. unter- 
polniſch neue Ernte 81 50 M. bez, tranſit 79 M. bez., April-Mai inländ. 
115 M. bez. tranſit 85 M Br. Regulirungspreis inländiſcher 103 M., 
unterpolniſch 81 M., tranfit 80 Mark. 

Spiritus loco 64,50 M. Br. 63,50 M. Gd. 


Königsberg. 4. Auguſt Spiritusbericht. 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ſeſter. Ozne Zufuhr. Loco 62,00 M. Gd. 
— Termine pro September 64.25 N. Pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Faß Loko 62,75 M Br., 62,50 M. Gd, 62 50 M. bez, pro Auguſt 62.75 


(Spiritus pro 


M. Br, 62.50 M. Gd. —.— M. bez, pro September 64 50 M. Br., 64,25 
M. Gd., 5 > bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., — — M. 
Gd., Fr Kur ez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 5. Auguſt. 


Windrich⸗ 
IN tung und 
5 Stärke 


St. Barometer 


mm. 
4. ahp 7614 4 29% NW. 2 
ohp 763.3 207 NW’ | 7 
5. Tha 765.0 17.5 0 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5. Auguſt 0,03 am m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (9. p. Trinitatis) den 7 Auguſt 1887. 
; Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Armen Gemeinden der Provinz 


Weſtpreußen. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Nach der Predigt Einführung der 2 neugewählten Erſatz⸗Kirchenälteſten 
Herrn Gerbis und Herrn Hartmann in ihr Amt. 
Kollekte zum Beſten des Hauſes der Barmherzigkeit und Emmaus in 
— 111 uhr: Militärgottesdienſt. Herr G 
Vormittags „ Uhr: rgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Mi 
Abens 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 1 u 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Herr Paſtor Rehm. 
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Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Um⸗ reſp. Ausbau des Pfarrgebäudes 
Neuſtadt Nr. 211 und zur Herſtellung 
eines neuen Hofgebäudes ſollen an 
einen einzigen Unternehmer im Wege 
eines öffentlichen Submiſſionsverfahrens 
vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Montag den 8. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau! angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeich⸗ 
nungen, der Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Wir fordern hierdurch Unternehmer 
auf, zu obigem Termin gefällige Of⸗ 
ferten, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, einreichen zu wollen. 
Thorn den 2. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Vom 23. d. Mts. ab, auf 6 
Tage, ſind viele Offiziere vom 14. 
Infanterie ⸗Regiment hier einzuquar⸗ 
tieren; Hausbeſitzer und auch Miether, 
welche geeignete Lokale in dieſer 
Zeit gegen entſprechende Entſchädigung 
hergeben wollen, werden erſucht, dieſes 
bis zum Montag den 8. d. M. 
in unſerem Einquartierungs⸗Bureau in 
den Vormittagsſtunden anzumelden. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu der bevorſtehenden Einquartierung 
zum 17. und 23. d. M. iſt es durch⸗ 
aus erforderlich, daß die Hausbeſitzer, 
welche ihre Einquartierung nicht ſelbſt 
halten können, im Einquartierungs⸗ 
Bureau bis zum Mittwoch den 
10. d. Mts. in den Vormittags⸗ 
ſtunden angeben, wo ſie ihre Einquar⸗ 
tierung untergebracht haben, damit die 
Billete dahin ausgeſtellt werden können. 


Bekanntmachung. 

Für die erfahrungsmäßig im Herbſt 
eintretende erhebliche Steigerung des 
Güterverkehrs auf den Eiſenbahnen 
ſind zwar ſeitens der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung bereits Vorkehrungen 2 
um erhöhten Anforderungen an den 
Wagenpark nach Möglichkeit zu genügen, 
doch wird der Erfolg aller ſeitens der 
Eiſenbahnen zu treffenden ih 3 
nur geſichert ſein, wenn auch das 
verkehrtreibende Publikum frühzeitig 
mit der Anfuhr des Herbit: und Winter: 
bedarfs beginnt. 

Wir erſuchen daher alle Betheiligten 
und namentlich die Inhaber von Fa⸗ 
briken pp. im eigenen Intereſſe, die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung in dem Be⸗ 
ſtreben, dem Mangel an Wagen vor⸗ 
zubeugen, dadurch zu unterſtützen, daß 
wenn irgend angängig, mit dem Bezug 
der für den Winter erforderlichen Ma⸗ 
terialien, insbeſondere Kohlen, Kokes 
pp., auch für den Hausbedarf bereits 
mit Anfang Auguſt begonnen wird. 

Bromberg den 31. Juli 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion.? 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, 10. Auguſt cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn 
A. Anſpach, früheren Gutsbeſitzers 
in Grzywna, auf dem Markte in 
Culmſee 

einen eleganten, geräumigen 
Halbwagen mit Rückſitz auf 
Patentachſen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Culmſee den 4. Auguſt 1887. 
SBarteit, Gerichtsvollzieher. 
Dee ese ee 


von Carl John & Co., Cöln, 


ELLILEITT 
Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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& in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 2 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen © 
DS 5 annehmbaren Preiſen. & 
S 3 im au EN. 2 
| Engl. ee 

à Meter von 50 Pfg. an, 


Eofischalke iner 


Berlin NW. Mitteistr. 39. 
Einlösung sämmtlicher Coupons 


ohne Abzug vor Verfall. Streng 
reelle Ausführung aller Börsen- 
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Farben⸗ „Tapetenhandlungs 


von 


d. Sellner, 


Gereohtestr. Nr. 96 TEHHORN Gerechtestr. Nr, 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
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Möbel: und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 

im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 

A. Hille, Berlin, 


gezeichnet. l 
Fla 
Il tl, 
ign 
herigen ger 
. 0 
fe 7 hi 3 


2 Rambouillet- 
"7 Yollblutheerd® 


Saengeral! 


per Thorn, Westpteiil 1 
Abſt. ſiehe Deutsch f 1 
III pag . 128 und Bd. 


XXI. Auktich 


über ca. 


60 Ramb.⸗Vollblu f 
Donnerſtag, 2. 1110 4 
Wa i 


Die Heerde wurde 10 
mit den höchiten Pr reiſe 
gezeichnet. 


et 
Tivoli-Snlon-Caftl 


auch in 


thöcl |, 
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&. Miller, 19 7 2 

Verſchoſſene " gerrenhleidet, u 
Wunſch in ihren word; i leiden, 
ohne daß die Muſter da 
neu aufgefärbt. 


Mk. 


find ſofort zu 5“ 
zu vergeben, te 
der Expedition der 


Arbeitska 


ſind zu haben in der 
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Bureauzimmer, Feldwebel- und Vize⸗ 
feldwebel⸗Quartiere werden gebrauch 


3 verbreitet beim Zerstäuben in ne None f Zeit Leipzigerſtr. 114 C. Dombr ei. 
Zimmern ein erfrischendes, feines 5 2 Are 2 e rr endet 
und wollen Diejenigen, welche geneigt |g Aroma und ist ein liebliches 2 billigsten Sätzen. FFF Buchdr rſuch 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


G. Soppart. 


H. Rausch. 
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